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England verlor bisher 43 Zerstörer
In äen leisten 6rei v ^oeken v̂uröen neun enLliseiie Lü8tev ^ LclLt8cdiike vernicklet

Ligearr Kerie/ir «l e - 5/8 !*- « »»«

«6 . Berlin,  II . März . Für dir grossen
und durchschlagenden Erfolge der deutschen
Seckrirgsführung spricht erneut die Tatsache,
dass die britische Admiralität sich genütigt-sieht.
den Verlust von II Torpedobootszrrstörern
zuzugebcn. Rechnet man noch die beiden am
7.. März durch deutsche Schnellboote versenk¬
ten Zerstörer, die von der englischen Admira¬
lität noch nicht bekanntgcgcbenworden sind,
hinzu, so erhöht sich die Verlustliste der eng¬
lischen Zrrstörcrflottille im bisherigen Ver¬
lauf des Krieges auf die stattliche Zahl von
IS Einheiten. Weiter wird der Verlust ton
neun Küstenwachtschifsen allein in den letzten
drei Wochen zugegeben, hiervon war der
Untergang der ^tzuntley" mit 78 Mann Be¬
satzung und des Vorpostenschiffes„Ormonde".
sowie eines namentlich nicht fcstgestrllten
Minenlegers, der am s. März durch einen
schweren Bombenvolltreffer buchstäblich zer¬
rissen wurde, mit schweren Verlusten an Offi¬
zieren und Mannschaften verbunden.

seebootkrieg allein spezialisieren, wie eS im
Weltkrieg möglich war. Die deutschen Schnell¬
boote wurden von den englische» Fachkreise»
in ißrer Ucberheblichkeit nicht ernst genom¬
men. Noch als deutsche Schucllbootflottillen
bereits ihre ersten bi deutenden Erfolge in
Norwegen und bei der Störung der britischen
Flucht aus Dünkirchen errungen hatten, lie¬
hen sich englische Marineschriftstellcr verneh¬
men, nn, den Wert der deutschen Schnellboote
auznzweifeln.

Inzwischen dürften diese oberflächlichen
Kritiker durch die Ereignisse belehrt worden
sein, daß die deutsche Methode, besonderen
Wert aus die gute Seefähigkeit der Schnell¬
boote zu legen, sich vollauf bewährt hat. Bei
den Bildern neuer englischer Schnellboote, die

in der Londoner Presse gelegentlich erschienen
sind, kann zudem auch der Nichtsachmauu er¬
kennen, dass man drüben angcsangen hat.
mancherlei von den deutschen Schnellbooten
nachzumachen. Ein wirksames Gegenmittel
aber hat England gegen die deutsche Schnell-
bootwafse noch nicht finden können.

Die deutsche Schuellbvotwafsehat nun ihre
bisherige Bersenkungszifser von rund
Millionen  BRT . an feindlichem Handels-
schiffsranm mit einem Schlage um fast
5 0 000 BNT . erhöht.  Dieses großartige
Ergebnis einer nächtlichen Aktion der kleinsten
unserer Kriegsschiffe ist trotz stärkster Gegen¬
wehr und bei ungünstigster Wetterlage erzielt
worden. Nur der Seemann selbst kann es
richtig würdigen, was es heiszt, in kalter März¬
nacht bei rauher See mit dem kleinen Schnell¬
boot überhaupt an den Feind heranzukommen.

Narkose mit dem Lnglandhilsegeseh
LoglsuE »vitt «! « Hille kl 8 props snä ^>VL 1e im Nk -rve krieL beoülT « L

Ko -isecbericbt « nreeer Xoreerponllenien
In diesem Zusammenhang sei ans einen

aufschlussreichen Artikel in der dänischen Zei¬
tung „Faedrelandet" über die Bedeutung
des deutschen Seekrieges gegen die
englische Handelsflotte  hingewiesen.
Das Blatt kommt zu der knappen, aber ein¬
prägsamen Schlussfolgerung: Deutschland hat
im Seekrieg bisher so viel Schiffe versenkt,
wie zu einer,! Transport von Brot , Mehl,
Butter und Fett für die gesamte Bevölkerung
Englands während der Zeit von zwei Jahren
benötigt worden wäre. Dem einfachen Manne"
könne mau die Verletzbarkeit des englischen
Mutterlandes am besten klarmachen, wenn
man ihm sage, dass ein 15 OOO-BRT .-Frachter
den Jahresverbrauch für nicht weniger als
175 000 Menschen an Brot . Mehl, Butter und
Fett sage» könne, also z. B. für die gesamten
Bewohner der Stadt Southampton . Daraus
könne man entnehmen, daß infolge der an¬
dauernden Luftangriffe auf englische Docks
und Lager die Vernichtung jedes Transport¬
dampfers einen nicht von heute auf morgen
LU ersetzenden Verlust bedeute.

Das gleiche Problem bietet die zunehmende
Versenkung von T a » kd a m p fe r n, die für
englische Rechnung fahren, oh freiwillig oder
gezwungen. 500 Bombenflugzeuge, 100 U-
Boote, 50 Torpedoboote und 100 Minenschiffe
könnten mit dem Treibstoff eines lOOOO-BRT .-
Taiikers von London nach Gibraltar — also
rnnd 2000 Kilometer — fahren. Man verstehe
es , meint das dänische Blatt , dass selbst die
raffinierteste Kochkunst der englischen Haus¬
frau solche einschneidenden Verluste
au Lebensmitteln  nicht wettmachen
könne, ihre grossen Sorgen seien daher be¬
rechtigt.

*

* Der oben erwähnte neue grosse Erfolg
deutscher Schnellboote  gegen englische
Gclcitzüge hat in der ganzen Welt Aussehen
erregt . Das Anstand erkennt in der kühnen
Tat der Schnellboote, die in einer Nacht zehn
feindliche Dampfer mit 15 000 BNT. und zwei
Zerstörer vernichtet haben, ein neues Zeichen
für die weittragende Wirkung der kombinier¬
ten Seekriegführung Deutschlands.

Der Schnellbootsieg ist ?tn weiteres Beispiel
dafür, wie ganz verschiedenartige Kampfmittel
nn Dienste der totalen Blockade gegen die
Eissel England einheitlich znsammenwirken.
Die englische Abwehr jedoch kann sich nicht ans
o>e Gegenwirkung gegen den deutschen Unter-

Dewrechung in Vict y
Französisch-afrikanische Probleme erörtert
Vichy , Ift. März . Am Sonntag fand, wie

«ne amtliche Mitteilung bekannt gibt, aus
Anlass brr Anwesenheit des Armccgcncrals
Weygand eine Besprechung zwischen dem
Gcneraldelegierte» der französischen Negie¬
rung in Französisch. Afrika, dem Flotten-
admiral Darlan , dem Krirgsminister Armce-
Iwncral Huntziger, dem Koloninlstaatssekretär
Konteradmiral Platon und dem Staatssekre¬
tär im Lustfnhrtministerium Brigadegcnr-
rnl der Flieger Bergeret statt, in deren Ver¬
lauf dir verschiedenen Franzüsisch-Asrika bc-
Reffenden politischen, wirtschaftlichen und
militärischen Probleme behandelt wurden.

dv . Stockholm,  II . März . Durch die
!Annahme des Englandhilfe-Grsctzes im Senat
!der Vereinigten Staaten ist London in einen
wahren Fieberaissall der Wonnen verseht
worden. Dieser Ansbruch einer wilden und
hemmungslosen Begeisterung ist nur erklärlich
aus dem Wunsch, sich selbst zu betäuben gegen¬
über der grausigen Wirklichkeit und den von
allen Seiten drohenden Gefahre».

Man will sich und die ganze Umwelt mit
Zahlen narkotisieren. Die Milliarden wirbeln
nur so durch die Luft, ans ein paar Nullen
mehr kommt es nicht an. Es wird als ganz
selbstverständlich hingcslcllt, dass der volle Er¬
trag der ganzen amcrikanischeu Aufrüstung
nur zu Englands Gunsten gehe.

Wie aus Washington gemeldet wird, haben
noch während der Berainngen des Senats
verschiedene Kommissionen mit englischen
Sachverständigenverhandelt, welche Mnteria-

! licn für England am dringendsten wären
j und bald unmittelbar nach England verfrach¬

tet werden könnten. Aber die Frage ist gar
nicht die, was England zunächst braucht. Das
gesamte amerikanische Material , das gegen¬
wärtig in Arbeit ist. nmmsst nach einer Zu¬
sammenstellung der amerikanischen NP.-Agen¬
tur Lieferungen für 1,5 Milliarden Dollar.
Das verteilt sich aber sowohl ans die Eng¬
landhilfe wie auf den eigenen Bedarf
der  a m er i ka n i sche n, W e h r ina ch t.

Ein großer Teil der englischen Oeffentlich-
keit fordert, daß nunmehr die amerikanischen
Lieferungen durch amerikanische Geleitzüge
nach England gebracht werden müßten, aber
die Londoner Presse fügt hinzu: „Schnellig¬
keit ist niemals von größerer Bedeutung ge¬
wesen als gerade setzt." England will dir
Hilfe ans den Vereinigten Staaten , besonders

solange sie noch nicht da ist, vor allem als
PropagandaWaffe und im „Ner¬
venkrieg " gegen die kleinen Staa¬
ten  benutzen.

Ter englische Arbeitsminister Bevin
drückte das in seiner Rede in Newcastle aus
durch den klaren Satz: „Diese gewaltige Macht
soll ein psnchologischer Hanptsnktor werden,der die Aggressionsmoiiopole brechen soll."
Worum es in Wirklichkeit geht, das wird auch
in der Feststellung angedeutet, daß ,,die ent¬
scheidende Schlacht" auf dem Atlantik ausge-
sochten werde: dort würde eine Niederlage für
Großbritannien die endgültige Niederlage be¬
deuten.

Oe ilfch-Hulsar sche parai ^n
Kundgebungen der Waffenbrüderschaft

«ob. Berlin , 10. März . Wie aus Sofia ge¬
meldet wird, fanden am Sonntag in einigen
größeren Stadien Bulgariens dcutsch-
vulgarische Truppenparaden  statt,
die zugleich herzliche Kundgebungen der alten
deutsch-bulgarischen Waffenbrüderschaft waren.
Die kommandierenden Generäle der dort
stationierten deutschen Truppen legten unter
militärischen Ehrenbezeigungen Kränze an
den bulgarischen Kriegerdenkmälern nieder.
Im Anschluß daran marschierten die deut¬
schen und bulgarischen Truppen aller Waffen¬
gattungen an den kommandierenden Gene¬
rälen beider Armeen bei Klängen deutscher
und bulgarischer Militärmärsche im Parade¬
schritt vorbei. Die kommandierenden Generäle
der an der Parade beteiligten Trupven hiel¬
ten kurze Ansprachen, in denen auf die Waf¬
fenbrüderschaftund Schicksalsgemeinschaft der
beiden befreundeten Völker sowie ans bas Un¬
recht der Friedensdiktate hingewiesen wurde.

Ren-ell mi'i den Emigranten abgeschoben
Oi« ? 8eurtoctlploin »leii von UvIIsuck, UelZiev nock koleo «ruüten ebeakall « » brieden

Lo ns « r t>e e , c b I «- -irrer , X o - - « , po » ckrl r »

rin. Sofie », II . März. Der bisherige eng- >
lischt Gesandte in Sofia, Nendrll, hat nun
endgültig mit ungefähr 5« anderen englischen̂
Staatsbürgern die bulgarische Hauptstadt
verlassen. Die Abreise erfolgte in aller Stille >
am Montag abend.

Man zog es vor, den Rückzug von dem ab¬
gelegenen Verladebahnhof Podnene ans anzn-
treten. wo ein Sondcrzng Mister Rendell und
seine Begleiter ansnnhm, um ihn in Richtung
Istanbul ans Bulgarien heransznbringen. Der
amerikanische Gesandte in Sofia , Earl,  hat
cs sich nicht nehmen lassen, seinen englischen
Kolli gen bis an die Grenze Bulgariens zu be¬
gleiten.

21 Stunden vorher, Sonntag nachmittag,
erfolgte bereits der Auszug der Vertreter der
holländischen, belgischen und Polnischen Emi¬
grant  e n r e g i e r n n g e n. Wie man erfährt,
haben die Vertreter dieser Bankrottenrvcrcine
von Englands Gnaden bis znm letzten Augen¬
blick vcrsucht, doch noch in Sofia zu bleiben.
Erst als ihnen wiederholt bekräftigt wurde,
daß ihr weiteres Verbleiben für Bulgarien
untragbar  sei, entschlossen sie sich zur Ab¬
reise. Die holländischen und belgischen Emi-

grantengesandten versuchten, die schweizerische
Gesandtschaft zur „Wahrung ihrer Interessen"zu . .
u bewegen. Doch hat die schweizerischeGe-
ändtschass dieses zweifelhafte Angebot ab¬
gelehnt  Der amerikanische Gesandte Earl
hatte dagegen die Fürsorge für die Interessen
dieser Pscudodiplomaten übernommen.

Zn Gibra 'iar ouag plim-ert
Französische Rückwanderer aus Amerika

Kn. Nom, N. März . Französische Rückwan¬
derer aus Amerika erzählten, nach italieni¬
schen Berichten, in Tanger ans der Durchreise
nach Französisch-Marolko. daß ihr Schiss von
Einheiten der britischen Kriegsmarine in der
Näbc der Kanarischen Fisseln aufgebracht und
nach Gibraltar eskortiert worden sei. Erst
hätten die Engländer gedroht, das Schiss zu
versenken. In Gibraltar sei der französische
Dampfer regelrecht ausgeplündert
und sogar der Bordproviant entwendet wor¬
den. D>e englischen Seeleute bätten dabei noch
nnflät 'g die einstigen Bundesgenossen be¬
schimpft.

Cr'üllung
öes Vertrauens

Von Oberst von t» r L r e o i l r >m OliXV.

Bei der Feier der Parteigründnng in Müi»
chen erinnerte der Führer in seiner Rede, il
der er die Parole für den Enticheidniigslamp!
ansgab auch an die Opfer, die das Kricgsiah'
lö-10. rin Jahr unvorstellbarer Erfolge, vo>
dem deutschen Volk gefordert hat. Die Solda¬
ten der großdentschen Wehrmacht, die in»
gegenwärtigen Krieg ihr Leben gaben, sielen
wie die Kämpsir des Weltkrieges, für Führe»
und Volk und für die glückliche Zukunft de»
kommenden Generationen . Sie känipsteii uns
starben in dem felsenfesten Glauben an de«
Sieg und in dem Vertrauen , daß das national¬
sozialistische Reich das Opfer, das sie mii
ihrem Leben brachten, mit einer verstärk¬
ten Fürsorge für ihre Kinder  ver¬
gelten würde.

Dieses Vertrauen wird, soweit Meisschen-
kraft helfen kann, nicht enttäuscht. Für di«
Kinder der Gefallenen so zu sorgen, wiees
der eigene Vater  getan haben würde, ist
die wcuire Erfüllung nationalsozialistische,
Volksgemeinschartund soldatischer Kamerad¬
schaft. In den Kreis der Kinder, die aus di«
besondere Unterstützung des nationalsoziali¬
stischen Reiches Anspruch haben, sind auch di«
Kinder von den Soldaten einznveziehen, dis
infolge ihres Einsatzes und damit ihrer Be¬
währung im Freiheitskamps dos deutschen
Volkes schwerbeschädigt worden sind. Wie kein
Unterschied besteht zwischen dein Opfer des
Lebensssm gegenwärtigen Krieg und im Welt¬
krieg. so darf auch kein Unterschied gemacht
werden in der Fürsorge für die Kindeiz deren
Väter im Weltkrieg oder im gegenwärtigen
Krieg gefallen oder schwerbeschädigt sind, und
den Kindern der Männer , die im Kampf der
Bewegung für die innere Freiheit ihr Älnt-
opser brachten

Zur praktischen Durchführung der als not¬
wendig erkannten Maßnahmen hat aus An¬
regung der Wehrmacht der Reichsfinauzmini¬
ster eine Regeuing getroffen, d:e den Aus¬
bau der Fürsorge für die Kricgcr-
Waisen und die Kindervon Schwer¬
beschädigten  im einzelnen fcstlegt. Unter
diese Regelung fallen alle versorgnngsberech-
tigten Voll- und Halbwaisen, gleichgültig nach
welchem Militärversorgniigsgefetz die Versor¬
gung gewährt wird. Es satten seiner darunter
die Kinder der Schwerbeschädigten dieses.Krie¬
ges, soweit diese Versehrtengeldziuagc be¬
ziehen, der Schwerbeschädigten des Weltkrieges
unter der Voraussetzung, daß die Frontzulage
nach dem Neichsversorgungsgcsetz gezahlt wird,
sowie die Kinder der nach dem Gesetz über die
Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung Versorgten.

Die Unterstützung wird, soweit eine Aus¬
bildung des Kindes in Betracht kommt, in
Form von ,,A u s b i l d u » gs be i h i l f e" ge¬
währt . Die>e richtet sich im allgemeinen nach '
den Kosten, die im einzelnen Fall bei der Aus¬
bildung des Kindes entstehen. Ausbildungs-
beihilsen können deshalb zum Besuch von
mittleren oder höheren Schulen, Fachschulen,
Bkrussfnchschnlen oder Hochschulen der natio-
nalpolitischen Erziehungsanstalten oder zum
Be»ucy des grossen Militär -Waisenhauses ge¬
währt werden. Zum Besuch von Volksschulen
wird eine Ausblldungsbeihitse »n Form einer
Beihilfe zu den Lebenshaltungskosten nur
dann gezahlt, wenn das Kind aus zwingenden
Gründe» außerhalb des Haushalts wohnt und
verpflegt werden muß.

Die Ausblldungsbcihilfe wird gewährt:
») alsBeihilfe für das Schulgeld oder dieLehr- >

gebübr in Höbe des Schulgeldes oder der Lehr- :
gebühr, die für das einzelne Kind tatsacmich
?n ?a'' lln sind. Die gesetzliche Geschwiitev-
ermäßigung oder ein sonstiger Erlaß oder
Teilenass des Schulgeldes oder der Lehrgcbühr
tvird berücksichtigt.

bs Als Bcibilfe für die Kosten der Lebens-
bnltnng des Kindes, wenn das Kind außer- '
halb des Hansbalts des Unterhaltsverpflich¬
teten wohnen Md verpflegt werden muß. Bei¬
hilfen für die Kosten der Lebenshaltung des
Kindes werden beim Besuch einer mittleren
oder höheren Schule bis zu 50 Mark monat¬
lich gewährt, beim Besuch einer Fachschule
oder Berissssachschisse oder Hochschule im Be¬
trag von 800 Mark für das Schnlbalbiabr . .
Bei Fachlehrgängen richtet sich diese Bcihilsee'
nach der Dauer des Lehrganges.

e) Als Beihilfe für die Fcss'rtlostek». die
durch Fahrten zwischen dem Wohnort des
Unterhaltsverpflichteten und dem Sck'uwrt!
entstehen. Die Beihilfen für die Fahrtkosteu
werden in einem Pauschbetrag aewäbrt. der
der nngesähren Höbe der tatsächlich entstehen»'
den Kosten entspricht.

6) Als Beihilfen für die Beschaffung von.
Lernmitteln im Betrag bis zu 30 Mark für:



1° Siarke Vräncle in üer
81 as- 5wert»korksmoutk

8 e r I i a , 10. ^kärr . Os » Oberkom-
msn6o 6er Wekrmsckt Kibt beksnat:

Oie l-uktwslke »etzte bei Isxe un6 in
6er letzten dlsckt ibre lislnpklisn6lunßco
xegen miütsriscbc 2iele in OroLbritsn-
nien un6 im 8cetzeblet um 6ie britiscbe»
ln »e>n eriolgreicli kort . 8in stärkerer Ver-
Ksn6 von kismpiüieKerllriikten grill trotz
scbwierixer VVetterlsge un6 kiektiger ^ k-
webr kriegswiebtixe ^ nlsgen in l.on6on
in rvllcn6em könsstz mit groüer Wirkung
sn . kin vei crer Angriff ricbtetc »icli in
6er letzten dlsckt gegen 6ie X̂nlsgen 6er
8tsstswerlt von 8ort »montli Ourcb 6om-
kentrekker mittleren un6 «cbwereo Kali¬
ber » ent »tsn6en starke 6rsn6e.

^ukklsrungüllugreuge grikken »n 6cr
scknttiscken Ostküste einen Oeleitrux sn
un6 bescbäckiKten rwei 8cbiike scbvver.
8L6Iick plymoutb wur6e ein xroke » Osn-
ckelsscbikk mit 8omben kielegt.

8ei Angriffen gegen klugplstze in 8ii6-
enxl »n6 rerstärte 6ie Ouktwslke klsllen
un6 Onterkünkte Oie Oskensnlsgen meh¬
rerer 8ts6te in 8ü6englsn6 un6 8cbott-
lsn6 vvur6en wirkungsvoll bombsrckiert.

Oeickte 6eut »cl>e 8sms »klliegerverk,sn6e
rerstörtea keim ^ ngri8 suk einen klug-
nlstz 6er Insel tzlslts 6rei britische ^sg6-
kluxreuge sm 8o6en un6 schossen eine
Uslle in 8rsn6 . ^ ucb 6ie Hskensnlsgeo
von Os Vsletts erhielten 8ombentrekker.

kernksmpksrtillerie nskm einen kein6-
licken Oeleitrug io 6er 8trsLe von Ovver
unter kever.

8stterien 6e» kkeeres rwangea einige
britische 8rbikke, 6ie »ich in 6er letzten
lischt 6er kanslküste sn nshero versuch¬
ten . rum ^ bckreben.

Oer kein6 klog we6er bei Daqe noch
bei lischt in 6ss üeicbsgebiet un6 6ie be¬
setzten Oebiete ein.

Las Halbjahr wenn das Kind eine mittlere
oder höhere Schule besucht.

Die unter Buchstaben s bis 6 bezeichneten
Arten von Ausbildungsbeihilfen können
nebeneinander gewährt werden. Lebenshal¬
tungskosten und Fahrtküsten werden jedoch
nicht nebeneinander gewährt.

Die Allsbildungsbeihilfe wird auf An¬
trag  auf einem besonderen Formblatt und
nach Prüfung der geforderten Voraussetzun¬
gen gewährt. Beim Besuch von allgemein bil¬
denden Schulen (Volksschulenund mittleren
oder höheren Schulen) oder Fachschulen und
Bernfssachschulen ist der Antrag bei der
Schulz zu stellen. Die Schule reicht den An¬
trag an das Finanzamt weiter. Beim Besuch
einer Hochschule wird der Antrag unmittelbar
beim Finanzamt gestellt. Das Finanzamt zahlt
die Beihilfe durch Postschecküberweisung aus.

Der tragende Gedanke bei dieser Regelung
ist die Ersüllung des Versprechens an die An¬
gehörigen der für Deutschlands Grösse gefal¬
lenen oder schwerbeschädigten Soldaten . Ihre
Kinder sollen in dem Bewusstsein auswachsen,
das; sie damit wie jedes andere Kind und jeder
andere junge Mensch die Möglichkeit haben,
sich für ihren Beruf und für den Lebenskampf
vorzubereiten.

Ila 'ientsch?Liistoŝ sive
An der griechischen Front bei Koritza

r . l,. Nom, n . März . Der seit Freitag an¬
dauernde Masseneinsatz der italienischen Lnft-
wasse im Frontabschnitt der >1. Armee gegen
dir griechischen Stellungen südlich von Ko¬
ritza ist sowohl nach Zahl der beteiligten
Verbände - die italienischen Berichter spre¬
chen von mehreren hundert Bombern jeden
BaumusterS und über hundert Jagdflug¬
zeugen — wie nach dem taktischen Einsatz als
eine italienische Luftofsensive  an der
albanischen Front anznsprechen. Nach Maß¬
gabe der italienischen Presse handelt es sich
bei diesen Angriffszielen um einen räumlich
eng begrenzten Abschnitt, fjir den zur unge¬
fähren Orientierung die albanischen, in grie¬
chischer Hand befindlichen Orte Narza (15 Kilo¬
meter südlich von Koritza) und Psari (30 Kilo¬
meter südlich von Koritza) angegeben wer¬
den. Als durchschlagend wird der Einsatz der
Bomber und Sturzbomber gegen griechische
Batterien geschildert, die zum Schweigen ge¬
bracht wurden.

Freundschaft für immer
Rumänischer Minister an deutsche Soldaten

Bukarest, 10. März . Am Rahmen der deutsch-
rumänischen Soldatenuunde des rumänischen
Rundfunks sprach über die rumänischen Sen¬
der Propagandaminister Professor Crainie
zu den Soldaten der deutschen Wehrmachts¬
mission in Rumänien . Er erklärte, daß er als
einen Gruß des Dankes au den deutschen Sol¬
daten diese an ihn sich richtende Vortragsreihe
eröffne, um zu ihm über Ru« änien zu spre¬
chen. Die deutsche Militärmission sei gerufen
nach Rumänien gekommen. Rumänien habe
inmitten der Gefahren Hilfe gebraucht und
sich in dieser Not an Deutschland gewandt,
das aus seinem Neberfchuß an Macht die
deutsche Wehrmachtsmissionauslöste und der
Bitte Rumäniens entsprach. Des weiteren
sprach der rumänische Minister über die
Freundschaft  zwischen Deutschland und
Rumänien , welche von nun an für immer
die beiden Völker verbinden  müsse;
denn die Rumänen batten sich nicht nur wegen
einer vorübergehenden zeitbedingten Gefahr
«n Deutschland gewandt, sondern auch damit
die heute hier weilenden deutschen Soldaten
Zeugen einer Verbindung seien, die weiter¬
vestehen müsse über Jahrzehnte und Jahr-

,Hunderte.

Giarabub wehrt sich erfolgreich
bsmttlicke bsvrer io clie blockt ^" oklsßea " Vier Jäger sk ^esckosseo
Rom.  in . März . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gab am Montag be¬
kannt: An der griechischen Front Infanterie-
und Artillcrietätigkcit an den verschiedenen
Abschnitten der II Armee Im Abschnitt der
». Armee haben wir in Kämpfen von örtlicher
Bedeutung Gefangene gemacht und Waffen
erbeutet. Zahlreiche Verbünde unserer Luft-
Waise haben feindliche Battrriestrllungrn.
Grabrnstellungen, Kraftwagen, Zeltlager und
Truppen gründlich mit Bomben und Maschi-
nrngrwehrsrurr belegt. Ein wichtiger feind¬
licher Stützpunkt wurde getroffen. In Lnlt-
kämpfcn wurden vier feindliche Gloster-Jagd-
flugzruge abgrschossen.

Flugzeuge des deutschen Flieger¬
korps  haben den Flugplatz La Venezia auf
Malta angegriffen und dabei tn-ei Flngzevoe
am Bode» vernichtet und eine Flugzeughalle
schwer beschädigt.

In Nordairika  wurden feindliche Pnn-
zerkraftwagen. die sich Giarabub zu nähern
versuchten, durch unser Artillerieiener in die
Flucht geschlagen Unsere Flngzeuge haben
feindliche Flotten - und Luftwasfenstützpunkte
in der Cvrenaika  bombardiert.

Am 3. März haben Abteilungen des deut¬
schen Fliegerkorps britische Krastwagenn»-
sammlnngen unter Maschinengewehrfeuerge¬
nommen.

Feindliche Flugzeuge haben Trivolis und
Ziiarn bombardiert Es gab drei Tote und
zwei Verwundete sowie leichten Material¬
schaden.

In Ostakrika  lebhafte Spühtrupptätig-
keit an der Nordiront.

Der Feind führte, ohne Schaden nnznrich-
'en. Einslüge ans Harrar und Diredana durch
In Diredana wurde em feindliches Flugzeug
von unserer Abwehr abgeschossen.

Im Hexenkessel der SperrLal one
D » er ol reicb e Zerstör s! c er rur k Oberleu o -»nt d olln e

vdlu. Z'K.) Wie der Wehrmnchtsbrricht vonlb
7. März meldet, zeichnete sich bei einem Ein-
zclzersterungsangriff gegen ein wichtiges
Werk der englischen Flugzeugindustrie die
Besatzung Oberleutnant Hollinde mit Ober¬
feldwebel Lrbnda. Unteroffizier Weber und
dem Gefreiten Schulung besonders aus.

Das Werk in Filton  ist jetzt ein Herz
englischer Flngzeugherstellnng.Dein dienen alle
möglichen Mittel des Schutzes. Da steht
Sperrballo » ans Sperrballon um das Werk.
Natürlich steht auch feste Flak dort Tag und
Nacht zum Schutze bereit. Aber mit der un¬
vergleichlichenKühnheit und Geschicklichkeit
unserer erfahrenen Kampfflieger und mit ei»
wenig Glück kann auch diese stärkste Abwehr
durchbrochen werden

Kurz vor dem Ziel müssen sie in nur eini-
tzen hundert Metern Höhe einen Flugplatz
überqueren. Darauf stehen 15 zweimotorige
englische Kampfflugzeuge. Die kann der Bord¬
mechaniker ausgeze.chnet mit Maschinengeweh¬
ren bestreichen. Indes die Leuchtspur seiner
Geschosse in die Maschinen am Boden dringt,
haben Beobachter und Flugzeugführer stur
ihre Gedanken ans das Ziel konzentriert. Die
Hallen sind verdammt gut getarnt . Schntz-
farben sollen sie nicht von der umliegenden
Arbeitersiedlung unterscheiden.

Aber zu gut kennt der Beobachter, Oberleut¬
nant Hollinde. die Grenzen des Wohnviertels
und den Standort der Hallen. Noch fliegen sie

^und schräg stiegen sie dann, gleich einer Din-w-
nale, über den Komp'ex der Hanvthallen. In
kurzem Abstand fällt dann eine Sprengbombe
nach der anderen, eine schräge Reihe, in das
Werk und zerreißt dort alles. Gerade noch
kann man im Moment des Ueberfliegens dicke
schwarze Rauchwolken erkennen.

Wie aber nun noch über die Ballonsperre
binwegkommen können? Unter plötzlichen
Wendungen und Knebelungen, wie beim
Kunstflug, versuchen sie nun rn>ch Höhe zu
erzwingen. Aber kaum habe» sie die erste
Sperrkette der Ballone erreicht, da werden
diê c weiter in die Höhe gelassen. S 'e wenden
ui L versuchen in eine andere Richtung zu
entkommen. Aber plötzlich stehen auch da.
stehen überall im Rund die Bal¬
lone.  Zwar feuert der Funker ans seinem
MG . w"s er kann ans die Dinger , aber so
schnell sinken die nicht. Nur langsam dringt
durch so kleine Einschüsse die Füllung aus.
Da gibt es jetzt nur noch eins: hindurch.
Handelt man beim Anflug nur mit dem einen
Z-el: Erfüllung des Auftrages und ergreift
Maßnahmen gegen die Abwehr mehr gewohn¬
heitsmäßig und instinktiv, so will man nach
geglückter Erledigung der Aufgabe mit lleber-
legung weiterleben! Man kann zur Not —
und es bleibt ia auch gar nichts anderes übrig
— riskieren, die Sperre zu durchfliegen. Eine
kurze Weile geht es an der Sperrwand ent¬
lang und dann, m't einer starken Seitenwen-
dnna. geht es glücklich zwischen zwei

nicht direkt darauf zu. sonst hätte sie die Flak Ballonen hindurch,  und ähnlich müs-
sosort im Visier. Die lassen sie noch im nn- §sen sie es noch zweimal machen, denn recht¬
klaren, ob sie das Hauptwerk erkannt haben, zeitig genug konnten sie eben noch gerade je?
Tief fliegend, machen sie ein paar scharfe Wen- Wests eine weitere S »errwcmd von Betonen
düngen, da muß die Flak wieder nachholen,» erkennen. Xi-iegskeriduer Wulk Oieier Ltülier

V:v'«>:„LlE>A»Hil?enur Wer Hon g"
Ole „8cdlscdt irn ^ tlsotiic ' Iroiowl iivwer nlker - bvZIsock suobl 30000 Wer .lsrberker

Berlin,  1k>. März . Ter englische Arbeits-
Minister Bcvin hielt am Sonntag in Nordeng-
land mehrere Reden, in denen er die An¬
nahme des Pacht- nnd Leihgesetzes durch den
USA.-Senat mit überschwenglichen Worten
als gewaltige Hilfe für das bedrängte England
feierte, aber in der Hauptsache den Arbeiter¬
maiigel der englischen Schiffswerften behan¬
delte.

Die „Schlacht im Atlantik" komme immer
näher — mit dieser düsteren Voraussage be¬
gann er in Ashington, und in Newcast!e-on-
Tyne gab er zu. daß dem englischen Schiffs¬
bau min bestens 50000 Arbeiter
fehlen.  Die Verantwortlichen wissen näm¬
lich, daß alle Verheißungen auf amerikanische
Entlastung süßer Honig fürs englische Volk
sind, dem zum Beipiel durch die Versenkung
zweier Kühlschisse in der letzten Woche die
Fleischrationen für etwa eine Dekade geraubt
wurden, daß aber kein wirksames Mittel vor¬
handen ist, um dem rapiden Schiffsraum¬
schwund entgegenzntveten.

Tage wie der 8. März , als das OKW. die
Versenkung von rund 80 000 ART . durch

deutsche Schnell- und N-Boote und deutsche
Kampfflugzeuge bckanntgeben konnte, bedeu¬
ten die Vernichtung des Arbeits¬
ergebnisses  aller englischen Schiffs¬
werften während eines vollen Monats.
Dieses Tempo hält England nicht mit̂ und
alle Hinweise auf den „großen Bruder " jen¬
seits des Atlantiks können das englische Volk
über die dämmernde Erkenntnis nicht hin¬
wegtrösten. daß die Kriegsverbrecher Chur¬
chill und Konsorten es in ein Unternehmen
gestürzt haben, das selbst nach dem Urteil
des gewiß unvoreingenommenen USA .-
Admirals Stirling den Inselstaat schon jetzt
in die Gefahr gebracht hat. ausgehungert zu
werden.

Krampfhaft schreien daher Leute wie Bevin
jetzt nach neuen Arbeitskräften und verkün¬
den Pläne für eine „Neuordnung" des briti¬
schen Schiffsbanes. Sie können nicht verheh¬
len, daß es sich dabei um den schlechten Ab¬
klatsch der früher viel geschmähten„autori¬
tären " Methoden handelt — Maßnahmen, die
für England viel zu spät kommen, um an
der katastrophalen Lage der Insel noch etwas
ändern zu können.

Ul,'

Nisr

„Siegst Siegst Och«ei» fetzt endlich, «voran ich auf »em Balkan binll' (Zeichnung: Lrlk-Scheel)

E „ r ' rnSUtn a »«, lH/inskon"
- „ Daß Britannien nicht mehr absolut die
k Meere regiert hat sich inzwischen herum-
- gesprochen. Auch von kritischer Seite kommt
Z zu diesem Punkte nichts mehr als em
e schroubenlahmer Protest Aber das schadet
ß nuch gar nichts. Bp Iove sind'« nicht mehr
Z die Mcere. dam, könne» es doch rulstg eiu-
- mal die Zoologischen Gärte » sein Worum
^ Minenfelder und durch
^ U-Bovt-BIoclciden'obren? Worum die kost-
^ boren Knhlschnw von deutschen Fernbvm-
^ Wasser trete» losten wen»
- dos Gute und NnbrNokte doch so nnbe ,n? '
^ Mitglied der Rovnl Emvire Sonett,"
- so schreibt eine »ordoml-rikcmstche Nocbrich-
ß ti-'wgenNir Hobe selbst glonbbnst versickert
k daß unter den Tierbeständen der krit ' tchen
k Zoos »och monche Lecwrei z„ lw' -w !ei „>c„n
- dos Volk größeren Hunger leiden
ß Ein Lowcnsteok lei zwar nicht iedermo»,,-
- Sache ein gebratener Geier ko„"e auch lei-
k »en Ebristwos-Tnrkev ersetzen nke, immer-
ß hin sei oll das zu verdauen nnd eine gut
r z>>>"'reitete Pwbonschlonoe ke! dnrckous
ß nic'st zu verachten
r Welch eine lokme Sache in da doch die
ß Bwckode! Do neben sich die Germnns olle
r Mübe ober oho sie baue» nicht mit d--n
ß Zoos gerechnet. Heiß» dns Imperium >st
ß gerettet An» die Bäume die Arien! Winston
k Ehnrchill gibt einen Presseemviang >m
ß Enrlton ! Wir ewvfeb>en dcizn vrimn Aisen-
ß schwänzstivve Girosteistende vom Grill,
k Komelhgtcheemit Fledermcinsrogont w-
ß röstete» Storch in Weißdor»'o>cit mit Bnt-
Z terl' lnmeiststättern und csts P,n-
k guin im eigenen Tran » la Winston.

Abokland dankt Iovon
Tie Tokioer Friedenskonferenz abgeschlossen

-v. Kopenhagen, II . März . Die Tokioer
Friedenskonferenz bat einen erfolgreichen Ab¬
schluß gefunden. Für Dienstng wird die Un¬
terzeichnung erwartet . In einer Erklärung
hob der Premierminister von Thailand , der
zu den Verhandlungen nach Tokio gekommen
war, hervor, daß die frenndtchgftlichenBe¬
mühungen der japanischen Regierung immer
dankbar gewürdigt  werden würden.
Die Schlußworte des tboiländischen Mstnst-' r-
vräsidenten lanteten : ,Ich bin Iovan kür die
freundschaftliche und gerechte Haltung Thai¬
land gegenüber zu allergrößtem Dank ver¬
pflichtet."
Sofia : ^ e'reie"i>e En»säie»t>ung

Einer besseren Zukunft entgegen

V. Sofia . II . März . Unter der Über¬
schrift„Einer besseren Zukunft entgegen" ver¬
öffentlicht General Solaroff  in der
Zeitung „Duma" einen Artikel, in dem er
unterstreicht, daß die letzte Entscheidung Bul¬
gariens aus die ganze Nation be¬
freiend und beruhigend gewirkt
hätte. Bulgarien habe diese Entscheidungnickt
nur gefaßt, weil es von dem Glauben erfüllt
sei an die große Zukunft des Reiches und die
unüberwindliche Kraft der deutschen Armee,
sondern auch, weil es in Deutschland einen
seit Jahrhunderten erprobten Kämpfer stir
eine wirkliche Moral und eine ritterliche Ehre
erblicke, dem das gegebene Wort ein heiliges
Besprechen sei. General Solarosf widmet an¬
schließendu » se re n T r u p P e n höchste
Anerkennung  und schreibt: „Die Sol¬
daten sind frisch, offenherzig, von einer über
jedes Lob erhabenen Disziplin, seelisch nnd
körperlich gesund und marschieren mit einem
phantastischen Glauben an die gerechte Sache,
die sie vertreten . Im Geiste der Freundschaft
und Waffenbrüderschaft sehen wir in ihnen
vertraute , liebgewordene Gäste und Kamera¬
den."

Iorgas MörS-r verblei
Vukarester Polizei arbeitet erfolgreich

mü. Bukarest, II . März . Die Bukarester
Polizeipräfektur gibt bekannt, daß die Mör¬
der des ehemaligen Ministerpräsidenten und
Historikers Professor Iorgas  entdeckt und
verhaftet worden sind. Professor Iorgas . der
als Historiker weit über die Grenzen Rumä¬
niens hinaus einen Ruf besaß, wurde bekannt¬
lich Ende November l9t0 ans seiner Woh¬
nung verschleppt und später in einem
Straßengraben ermordet ansgefunden. Der
Mord erregte große Empörung angesichts des
hohen Alters Iorgas . Ferner gibt die Buka¬
rester Polizeipräfektur Mitteilung von einem
Geständnis des Wjährigcn früheren Polizei¬
kommissars Erezu, der an den Metzeleien un¬
ter den Polizeigefangenen im Muitargefang-
nis von Iilava teilgenommen hat. Bon den
6s Ermordungen , die damals Ende November
begangen wurden, hat Crezu 1-1 aus dem
Gewissen.

Im Beisein des dänischen Gesandten Zahle
nd des Neichsministers Dr . Dorpmüller cnip-
ng die Nordische Verbindungsstelle den
egenwärtig in Berlin weilenden dänischen
Minister für öffentliche Arbeiten Gunnar
.a r se n.

In einer Rede auf einer Massenversamm¬
lung in Brügge rechnete der Führer der Ua-
mischen Nationalpartei , Stas de Clere, mir
den Kräften des internationalen Kapitalismus
ab und stellte ihzien die auf den Wert der Ar¬
beit basierende nationalsozialistische Weltan¬
schauung gegenüber. He

Im Festsaal des Reichsministerinms des
Innern in Berlin sprach Reichsleiter R o se n-
berg  vor den Offizieren nnd Beamten des
Hauptamtes Ordnungspolizei.*

Malta  hat am Sonntag vier Luftalarme
gehabt. Gleichzeitig wird Schaden an Re- ie»
ruugseigentum zugestanden.



Aus §radt und Kreis Laiiv
Warum Reichsluftschutzlotterie?
Am 1. Februar dieses Jahres hat die

4 . Geldlotterie des Reichsluftjchutz-
bund es  begonnen . Tie hellblauen Lose mit
dem bekannten Zeichen des Neichsluftschutz-
bundes kosten 50 Pfennige . Es werden über
101000 Gewinne und zwei Prämien aus-
gcspicll . Man kann neben vielen kleinen Ge¬
winnen aus ein Einzellos NM . 25 000, — aus
ein DopPclloS NM . 50000, — gewinnen . Tie
Ziehung dieser Lotterie findet am 30 . April
stait.

Gut und schön, denkt der Leser . Aber , wozu
eine Luftschntzlottcric ? Der ReichÄusischutzbund
hat doch sicherlich viel Geld . . . Schade , daß diese
gute Meinung nicht richtig ist ! Gewiß , cs gibt
kaum noch Volksgenossen , die den Wert des
Reichsluft ' chuhbundes und vor allem seiner Ar¬
beit im Dienste der Gemeinschaft verkennen.
Viele Millionen Frauen und Männer zahlen
alz Mitglieder des ReichZluftschntzbundes ihren
Beitrag . Nur darf man dabei nicht vergessen,
daß der Reichsluftschutzbund eine Selbstschutz¬
organisation ist und sich in der Hauptsache durch
seine Mitglicderbeiträge erhält . Die vielen Auf¬
gaben des Neichsluftschutzbnndes im Dienste der
Luftverteidigung hier aufznzählen , würde zu
weit führen.

Tie halbe Mark für ein Los kann helfen , ein
Menschenleb -n zu retten , vielleicht sogar das
eigene , — Denke daran , wenn Du die blauen
Lose des Reichsluftschutzbundes sichst ! Leiste
auch Du Deinen Beitrag durch Kauf eines Lo¬
ses und Du hast außerdem nocki die Aussicht auf
«inen ansehnlichen Gewinn ! Der Verkauf der
Lose obliegt den Nmtsträgern des NLB ., doch
sind die Lose auch bei den Sparkassen und in
den durch Plakate gekennzeichneten Geschäften
zu haben.

Birkenfeld erhielt
NZ - Nemeindepflege - Station

Einsetzung einer NS .-Schwester
Im Bcise ' n von Vertretern der Kreisleitung

der NSDAP , und der NSV .-Kreisamtsleitung
Calw wurde am Samstag vormittag im
Sitzungssaal des Rathauses Birkenfeld
Schwester Lydia Nnof  aus Schornbach , Kreis
Waiblingen , durch die NSV .-Gauamtsleitung
in ihr Am « als NS .-Gemcindeschwester ein¬
gesetzt. Nach einem von einem Jungmädel vor-
gertragenen Vorspruch , einem Lied des Jung¬
mädelchors und einleitenden Begrüßungswor¬
ten von Ortsgruppcnleiter Schaible  im Na¬
men des verh ' nderten Kreisleiters und der Orts¬
gruppe der NSDAP , nahm in Vertretung des
Gauamtsleüers , Pg . Burghard  aus Stuttgart,
die Amtseinsctzung vor . Die NS .-Schwester , so
führte er u a . aus , hat nicht nur auf fachlichem
Gebiet ihre volle Kraft und ihr ganzes Wissen
einzusetzen , sondern auch ein uneingeschränktes
nationalsozialistisches Denken und Handeln an
den Tag zu legen . Tie Berufsaufgabe der
Schwester ist heute mit den Aufgaben der ge¬
samten Volksfüyrung eng verknüpft . Ihre Hisse
gilt nicht nur den kranken Menschen , sondern
auch der vorbeugenden Gesundheitshilfe . Die
NS .-Schwester ist die Trägerin der Gesund¬
heitsführung in einer Gemeinde.

Nach diesen Worten begrüßte die Schwester¬
oberin Nothenburger  von der NTV .-Gau-
amtsleitung NS .-Schwester Ruof in ihrem
neuen Amt und gab einen Rückblick über ihr
seitheriges Wirken in Bremen , Dresden und
Tübingen . Sie gab ihr Worte von Rudolf Heß
mit auf den Weg : „Unsere Sache ist das Recht,
unsere Sache ist die Wahrheit , unsere Sache ist
der Sieg ." Hierauf hieß NSV .-Ortsgruppen-
amtsleiter und Bürgermeister Frank  die
Schwester in Birkenfeld herzlich willkommen
und versicherte ihr volle Unterstützung in ihrer
Tätigkeit . Er gab einen Rückblick über das
Werden der örtlichen NS .-Gcmcindepflege-
station und dankte allen , die zum Gelingen bei-
getragen haben . Anschließend wurde eine Be¬
sichtigung der im NSV .-Kindergartengebäude
neu eingerichteten Station vorgenommen . Es
wurde allgemein anerkannt , daß , hier etwas
Vorbildliches geleistet wurde.

49 Jahre Postschließfächer
Am heutigen N . März sährt sich zum vier¬

zigsten Mal der Tag . au dem die Deutsche
Reichspost  die Postschlicßkächcr eimührte.
Es sind sene bei einem Amt oder einer Amts¬
stelle der Deutschen Reichspost eingerichteten
Schliefssächer die es dem Inhaber ermöglichen,
daß er keine für ihn vorliegende Post belie¬

big oft und zu fever von ihm gewünschten
Zeit in Empfang nehme » kann . Ende Marz
1992 wurden bereits 1687 und Ende März
I93-I sogar 119 839 Poistkchlicstmcher beniitn
Heute bolen Behörden Firmen und Einzel¬
personen ihre Post ständig aus nahezu
199999  P o st ich l r e st sä  ch e r n be- mehr
als i Aciuieru und AiutSstellcn der Reichs-
Post ao . _

Lohnausfall bei Flieqeralarm
Nach dem Erlast über Lohnaussall bei Flie-

gera -arm ist für die Erstattung der Vergütun¬
gen das Arbeitsamt zuständig , in dessen Bezirk
der Betrieb liegt . In der Praxis ist nun die
Frage entstanden , we ' ches Arbeitsamt die Er¬
stattung vorzuncbmen hat . wenn es sich m»
Geso'gschasisniitgliedrr dudelt , die außer-
halb des Ortes des .H a n p t s i tz es
des Betriebes arbeiten.  Der R - ichs-
aroeiteminister hat hierzu bestimmt , dast zu¬
ständig das Arbeitsamt ist. in denen Bezirl
der Hnnptsitz des Unternehmens liegt , wenn
die Lobnbuchhaltung kür kaS gesam e Ilitter-
nehn .eil, also auch für die -auswärtigen Be¬
triebsstellen zentral be ' m' .'ttauvtsiv des Uitter-
nebmeus geführt wird . Bestellt dagegen bei
den einzelnen auswärtigen Betriebsstötteu
eine besondere Lohnbnchbältuug , so ist das-
ienige Arbeitsamt zuständig , in dessen Beeir'

vetreks ->" s-"

Warm triistt die kinderreiche Mutter
ihr Ehrenkreuz?

X3ll Manche Mutter hat das Ehrenkrenz
das sie am Muttertag verliehe » bekam , nach
dieser festlichen Stunde in ihren Schrank ver
schlossen und dabei gedacht : .Tragen werde ick
selbst es wohl nicht mehr oft . aber meine .Kin¬
der werden später einmal ein schönes Anden¬
ken baben !" Und daun wurde solch eine Mut¬
ter vielleicht einmal zur Hochzeit einer Nichte
eingeladen — und da sah sie. dast die Braut¬
mutter und die Tante des Bräutigams und
diese und jene Frau stolz ihr Ehrenkreuz an
dem blauen Band hängen hatten , und dann
bat sie es bereut , dast sie nicht selber bei dieser
Familienfeier ihr Ehrenkreuz trug . Nun
nahm sie sich vor . sicher bei jeder festlichen Ge¬
legenheit in der Familie , zu jeder Feier im.
Kreis der Sippe ihr Ehrenkrenz anzulegen.
Aber nicht nur bei Familienfesten , sondern'
auch bei Veranstaltungen und Feiern des-
Staates , der Partei oder der Behörde wird!
die kinderreiche Mutter ihr Ehrenkrenz am¬
blauen Band tragen.

Der Führer stiftete das Ehrenkrenz der
deutschen Mutter als Anerkennung für ihren-
versönlichen Einsatz im Dienste des Lebens'
unseres Volkes . Diese Auszeichnung legt den
kinderreichen . Müttern aber die Pflicht auf,

Mhrrrniangel mutz
OLbielLlüIirer Lunclermann über äie
vss . Die Fübrerlagung des Gebietes Würt¬

temberg der HI ., zu der über das Wochenende
die Abteilungsleiter der Gebietsführnng und
die Bannführcr bzw . Il -Bnnnfiihrer berufen
waren , brachte die Ausrichtung der g c -
samtcn HI . - Arbeit für das kom¬
mende Soinmerhalbjahr.

Gebictssührer Snndermann  stellte als
oberstes Ziel für diese Zeitspanne die Auslese
und Ausbildung der Führerschaft und damit
die Schaffung aller Voraussetzungen für einen
erfolgreichen Dienst an der Einheit . Fast die
gesamte mittlere und höhere Führerschaft ist
eingezogcn , lediglich jeweils ein Teil für ein
paar Monate freigestellt . Der dadurch bedingte
Führermangel  stellt die HI . vor erheb¬
liche Schwierigkeiten . Die Sommerlager dieses
Jahres werden deshalb ausschließlich der Aus-
vildnng der Führerschaft gewidmet sein und
damit die ganze Diensivlangestaltnng der HI.
für die weitere Zeit sicherstcllcn . Der Gcbiets-
führcr widmete sich dann ganz besonders den
Fragen der Kriegsbetrennng der an der Front
stehenden HI .-Kameraden.

In einer eingehenden Besprechung wurde
der Schnlv ertrag  erörtert , der festlcgt,
dast der Samstag nachmittag unterrichtsfrei
ist, ferner der Mittwochnachmittag und der
Doimerstagnachmittag für Mädel . An diesen
Tagen dürfen auch für den darauffolgenden
Schultag keine Hausaufgaben gegeben werden.

Der Leiter der Abteilung für Leibeser¬
ziehung der Gebietsführnng , Vannfüürer
Hehl,  gab als Richtschnur für die körperliche
Ertüchtigung das Ziel der Errinanng des
Leistnnasabzeichens  durch jeden Jun¬
gen (HI .-Wehrprttsung ). Die Vorbereitungen
dazu geschahen bereits im Winterhalbjahr.
Austerbem gab er Anweisungen für den Neichs-
ingcndwettkampf . Vannfübrer Klans,  der
Leiter der Verwaltnngsabtcilnng der Gcbicts-
fübrnng . sprach n . a . über die Durchführung
des HI . - Sparens,  das Hand in Hand mit
dem Schnlsparen gebt und das besonders im
Hinblick auf den in Wegfall nekommeni 'n Bei¬

stur den » tnverreichtum der erbgesunden und
erbtüchtigen Familie freudig zu werben . Und
das tun wir . wenn wir uns durch das Tragen
des Ebrenkreuzes stolz und glücklich zur deut¬
sch"» Bo9fam !l --> l-"kenne-

Nun ginge es aber nicht an , dast wir bei
'oder Arbeit , beim Putzen Einkäufen oder
wenn wir im Berns den Vater vertreten , dic-
'en Schmuck tragen würden . Im täglichen Le¬
ben tragen wir nur die kleine Nadel , d ' - cs
in drei verschiedenen Arten can einem S ' " v
ganz klein , an einem Schlei ' chen oder a ' s rsth-
:ige Brrsiche . ebenfalls stark verkleinert ) g ' bt.

ine solche Brosche können wir uns von Mi¬
seren Kindern ober d"m B " ter bei ckststê-enbeit
schenken lassen , man kann sie in jedem Orden-
geschäft kaufen . D ' "se Nobel steckt dann immer
am Mantel oder Kle 'd. Wir werden die S ' ra-
Nenbahnschaffneri » . die d '"s k> in " Abzeichen
an ibrer Uniform stecken hat . g ' eich mit ganz
anderen Angen betrachten , wir werden !>»
Laden getm ' dwer warten , wenn vo - » ns e! e
Fran mit dieser Nadel siebt , wir können es
lüiS schau gar nicht vorsie " m,. dast in irgend¬
einem Raum , in d"in viel Menschen sich drän¬
gen , einer so ausgezeichneten Mutt - r nicht ein
guter B ' atz frcigcmacht würde . Jedermann
wird m >t einer gewissen Ehrfurcht nach d- r
Brosche sel-en nutz jedes aesnnde iunge den " che
Mäds -en w ' rd sich Würstchen, anest einmal die¬
sen Scknnnck tragen zu dürfen , Bwlle 'cht wer¬
den w ' r einmal angesprochen und nach un¬
ser "» Kindern gesrcwt . Dann bekennen w '̂
daß es für die deutsche Frau kern gr -"s- rtI
Glück gibt , als Mutter einer »rosten , gefun¬
den, er-chtücht ' gen Familie zu sein.

Spenden stic Soldakenhestur
Es wird gebeleu . Spenden für So -daicn-

--->»>» nur auf das P o st s ch e ckk o u t o
Bank der deutschen Arbeit

Berlin,  Berlin Nr . 3893 zu überweisen,
knt deni Postabschuitt ist zu vermerken , dast
in» Spende „für Soldatechheimc " bestimmt ist.

Hirsau . Frau Katharine Mohr erlebte hier
dieser Tage ihren 85jährigen Geburtstag bei
verhältnismäßiger Frische.

Unterhaugstett . Am . letzten Sonntag trug
man die älteste Einwohnerin von hier Frau
Margarete Mohr zu Grabe . Die Verstorbene
hat mit nahezu 80 Jahren ein arbeitsreiches
Leben abgeschlossen. Vor 2 Jahren wurde ihr
das Goldene Ehrenzeichen der deutschen Mutter
verliehen . 7 Kinder , ihre Verwandten und die
Einwohnerschaft gaben ihr das letzte Geleit.

Grchingen . Die 78jährige Ncgine Böttinger
glitt beim Backen ans und fiel so unglücklich,
daß sie den linken Arni ausrenkte und doppelt
brach . Sie mußte ins Kreiskrankenhans nach
Calw verbracht werden.

.lecke knmilie Uitslieck ckvr tt8V.

ausgeglichen werden
I!f .-^ rbeit in diesem Lommerlia'.bjakr

rrag nncu ourcy das Elternhaus mehr beachtet
werden soll.

lieber die Dienstgcstaltnng , den Sommer-
dienstplan , die Methodik der tagespolitischen
Schulung und die Gestaltung der Lebens-
fciern , insbesondere der Aufnahme - und Neber-
weisnngsfeiern znm 20. Avril . sprach Bann»

MMLL « .

sichrer Köttgen,  der Leiter der Hauptab¬
teilung III der Gebietsführnng . Er wies in
Zusammenhang mit der Aufnahme - und
Neberweisnngsfeier auf den Erlast des Stell¬
vertreters des Führers hin , nach dem beson¬
dere ..Lcbenswendefeiern " und über den Rah¬
men der Schule hinausaebcnde Schulfeiern
neben den Ncbcrweisungsfeiern der HI . un-zulasiiq sind.

Steuerpflichtige haben die Wiederanmahinq
der gewerblichen Tätigkeit der Gemeindete»
Hörde anznzeigen , und zwar auch dann , wenn
der eingestellte Gewerbetrieb seinerzeit nicht
abgemeldet worden ist. Stencrtechnisch wirst
tue Wiederaufnahme selbst vom Finanzamt a s
„Ncngründniig " betrachtet , wenn die Einste s
liiiig und d-e Wiederaufnahm » der gewerb¬
lichen Tätigkeit in dasselbe RechiiniioIjahi:
satten . Die Finanzämter werden in diese .1
Fällen eine » neuen Gewerbestenermestbetrag
scstsetzen. Unter Zugrundelegung dicsts
Stenermeschetrag -s ist ein neuer E' ewerbe -'
stenerbescheid zu -ertioen . Die Gewerbesteuer
ist vom Begin » des Monats ab zu erheben,
der ans die „Ncngründung " des Gewerbe¬
betriebes fotgt.

Di " Backle '.rieb ? m "en Ure Mcblbe-
siände  mit sofortiger W ' rknng so cinr '.chlen,
dast daS Berhältn -s des Wcizenmeb ' s zu de»
Erzeugnissen ans Rogoen nicht höl -er ist a ' s
das tatsächlich " Bernrbeittlngsberbältiiis im
Januar ILll . Spätestens vom 31. M " rz l9 !1
ab dar ? der vorhandene Bestand an Weizen¬
mehl nicht w "br betragen a ' s die im Januar
verarbeitete Weizcum -^ 'menge.

-i-
Berkaus und L' escruug von Saatgut  von

Speiseerbscu au Einwohner von Städten mit
5099 oder mehr Einwohnern darf nur gcoen
eine Bescheinigung d"s N "ichsbnndes deutscher
Kleingärtner oder der Neichshahnlandwirt --
schaft . des Rcichsverdandes der Kleintierzüch¬
ter , des deutschen Srdlerbundes o^"r d"s
Ncichsverhandes deutscher Haus - und Grund¬
besitzer erfolgen.

-t-
Moutag früh sieben ans die Nummer 92193

der Deutschen N e i ch s l o tt e r i e 10 999 Mark
als noch im Linde bestndlicher höchster Gewinn
zuzüglich der Prämie von 699 099 Mark . Die
Lose dieser Glncksnnmmer werden alle in
Achtelteilung ausgegeben.

Entsetzliche Bluttat an seiner Frau
Hellbraun . In Hcilbronn -Döckingen ereig¬

nete sich eine schwere Bluttat . Nach einem
Wortwechsel im Wohnzimmer griff der 33jäh-
rige Albert Kohn  zu einem Stilettmesser
und schnitt seiner Frau , nachdem er ihr zu¬
nächst schwere Hand - und Nückcnverletznngen
beigebracht hatte , den Hals durch . Der sieben¬
jährige Sohn aus erster Ehe . der im Bett lag,
war Zeuge der grausigen Tat . Der Täter
schloß daun seine Wohnung ab . brachte den
Sohn zu Verwandten nach Neckarsnlm und
stellte sich dann der Volize !. Die Ursache der
Tat scheint in ehelichen Zerwürfnissen zu
suchen sein , wo -iir auch der Umstand spricht,
dast die beiden Eheleute in Sck-o'' b" - g lebten.

Grld nicht zu Zause liegen lassen?
Negglisweilcr , Kreis Ulm . In Brandenburg

(Gemeinde Rcgglisweiler ) stieg ein Die b, der
mit den örtlichen Verhältnissen vertrant oe-
wesen sein must , durch ein von ihm eingeschla-
genes Fenster in die Süstafkammer eines Land¬
wirts ein . Dieser hatte dort von einem P9eb-
vcrkank stammendes Geld anfbewabrt , das
aber glücklicherweise von dem Einbrecher nicht
gesunden wurde . Immerhin mag das Vor¬
kommnis erneut als Warnuna dienen , grö¬
ßere Geldbeträge nicht in der Wohnung auf-
rnbewahrcn , sondern auf die Bank , Dar¬
lehens - oder Sparkasse zu tragen.

Greis von scheuenden Pferden überfahren
Nirdlingrn . Kreis Saulgau . Beim Heran¬

nahen der Eisenbahn scheuten  in der Nähe
des Gasthauses „Zum Kaiser " in Niedlingen
die Pferde eines Fuhrwerkes und rissen ans.
Ein schwerhöriger 82 Jahre alter Hospital-
insnsse wurde von den wildgewordenen Tieren
zu Boden geschleudert und von dem Fuhrwerk
liberfahren . In schwerverletztem Zustand " ver¬
brachte man den Bedauerns !'--er ' "» j» z Kran¬
kenhaus.

weltere Kampfe unserer Nationalelf
Finnland und Dänemark hassen auf Länderspiel

Deutschlands Fußball - Nationalmannschaft
wird nach dem Stuttgarter Eröffnungs -Län¬
derspiel in diesem Jahre noch am 6. April in
Köln gegen N n ga rn . am 29. April nochmals
gegen die Schweiz  in Bern , am 18. Mai in
Berlin gegen Italien.  am 1. Juni in Buka-
rest gegen Rumänien  und am 19. August
m Breslau gegen Jugoslawien  antreten.
Außerdem mochte Finnland im Juli die
deutsche Elf in Helsinki sehen und auch Däne¬
mark hosft auf ein Rückspiel in Kopenhagen.

Heut« ve »"rt « »rk

M »PH
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Ursprünglich sollte „Frau Ute ' viel später
ins Atelier gehen . Die Direktion der Nifa
hatte beabsichtigt , zuerst den Kriminalstoff
von Peter Förster und Ernst Schneider in
Angriff zu nehmen . Aber es fanden lange
Sitzungen statt , und dann wurde aus tech¬
nischen Gründen umdisponiert.

Peter hatte befriedigt sein Drehbuch-Hono¬
rar von fünftausend Mark in die Tasche
gleiten lassen. Wann nun die Gestalten sei¬
ner Phantasie auf der Leinwand erstehen
würden, das war ungewiß.

Auch mit dieser neuen Aufgabe , dem Film
„Frau Ute ' , hatte die Nifa wieder den Re¬
gisseur Ernst Schneider betraut . Er war
keine solcbe Führerpersönlichkeit wie Thomas
Thiek . Scbneider war ein stiller , bescheidener
Mensch , sehr einfühlsam und künstlerisch be¬
gabt . Er quälte die Schauspieler nicht mit
ermüdenden Proben , hatte ein geradem
amerikanisches Arbeitstempo , über das alle
Produktionsleiter wegen der Verbilligung
entzückt waren.

Doch manch ein Darsteller vermißte an
ihm das mitreißende Temperament , die star¬
ke Vitalität , wie sie ein TbomaS Tbieß anS-
strömte . Seins Filme hatten wohl Erfolg,
gehörten aber bisher nie zu der Spistsusiasse.

Würde eS Schneider gelingen , die junge
schöne Nose Hrkm als großen Wurf herms-
»" brin "en . d ' ß sie für den deutschen Ton¬
film einen Gewinn bedeutetet Tie Nifa

weiter und schmerzhafter will er Florentines
Wunde aufreitzen.

Nose sitzt in ihrer Ankleidekabine und wird
eon der erfahrenen , alten Garderobiere Frau
struschke , mit der sie sich schon angefreundet
hat . betreut und beraten.

Währenddessen geht Fräulein „Nanny ' »
Aorentine hinunter in die Tonhalle . Dort
zämmert und klopft man noch eifrig . Meh¬
rere Beleuchter richten die Aufheller . Auch
)ie Kameraleute sind bereits da.

Flo , die allen einen guten Morgen
vünscht , glaubt neugierigen oder mitleidige»
Blicken zu begegnen . Natürlich , Viola hatte
es sensationslüstern jedem erzählt , daß cs
mit der Verlobung von Dr . Förster und Flo¬
rentine Berg zu Ende war . Warum sollten
da nicht auch diese Männer unterrichtet
sein?

In der Dekoration — einer feinen Küche
mit Speisekammer — wird Florentine herz¬
lich von Karl Hinze begrüßt . Der Neanisi-
tcur ist gerade damit beschäftigt , den Vor¬
ratsraum mit Lebensmitteln zu füllen.

„Sie sollen sich doch hier wohl fühlen,
Fräulein Flo, ' scherzt Hinze.

Fetzt steuert der Aufnahmeleiter mit einem
fremden Herrn auf sie zu . Der Herr führt

«neu Boxer an der Leine und trägt unter
dem linken Arm eine Kiste . Es ist der Tier¬
besorger.

„Mit Bobby haben Sie ja nicht zu spie¬
len .' sagt er und streichelt das rehbraune
Fell des Hundes , der ans zerfurchtem Welt¬
schmerz -Gesicht zu ihm aufblickt . „Aber
Zcbmicki ist auch ein liebes Wesen .' Dann
rntfernt er sich mit einem Lächeln.

„Sie ist ganz appetitlich, ' tröstet der Tier -,
besorger und hebt ein wenig den Teckel der
Kiste hoch . Die junge Darstellerin schüttelt
sich vor Ekel . „Was man von uns alles
oerlangtl ' stuft sie.

In der Kiste duckt sich eine Maus . Sie
bat die Aufgabe , in der Speisekammer an
Florentines schlanken Deinen emporzuklettern.

Sechzehntes Kapitel.
Es wird eine Überaus kölnische Szene.
Laut Drehbuch muß Nanny auf Befehl

ihrer Herrin etwas Eßbares aus dem Vor¬
catsraum holen , um für Frau Utes spät-
rbendlichen Gast noch schnell einen kleinen
Imbiß zu bereiten . Ter heiß in sie ver¬
liebte Diener — Nudo Wcndt — soll lhr in
der Küche dabei helfen.

Als sie nun den Teller mit dem schönen
Salat in die Hand nimmt , tritt die dressierte
Malis in Erscheinung . Dis Zofe stößt einen
mörderischen Schrei aus , woraufhin der
brave Diener zu ihr stürzt , die Bestie zu grei¬
sen suchte die sich in Nannys Kleidern ver-

hoffte eS. Schneider hoffte es . Und Naß
selbst war olücklich unter seiner Leitung fick
bewähren zu dürfen . Vor ihm , der sie j«
zu Probeaufnahmcn von Darmstadt nack
Berlin hatte kommen lassen , empfand si,
keine herzklopsende Scheu.

Oh . Thieß sollte staunen über sie, wenn ei
zurückkchrtei Noch immer war er mit seiner
„Eewittcrstürmcn ' auf der Kurischen Neh¬
rung . Seit jenem Morgen im Vorführraum
hatte die Schauspielerin ihn nicht mehr ge¬
sehen.

Daß sie und Florentine Berg nun beruf¬
lich gezwungen waren , miteinander zu spre¬
chen . ist , nach dem , was vorgcfallen , auch
für Nose peinlich . Sie fühlte sich gewiß
nicht als Siegerin . Und manchmal schwankte
sie : Soll ich zurücktreten ? Aber zwischen
Peter und ihr herrschte eine so wunderbare
Gemeinschaft . Sickstr würden sie beide dann
ebenso zu leiden haben wie die arme , tap¬
fere Florentine!

Obwohl der junge Autor Nose am lieb¬
sten jeden Tag bei ihrer ersten großen Ate¬
lierarbeit bewundert hätte , vermeidet er es
jetzt im Studio zu erscheinen . Nicht noch

Der einfachste Weg,

um die Zähne gesund zu erhalten:
die richtige Zahnpflege.

Säuglingssterblichkeit ging zurück
Stuttgart . In Württemberg wurden , wie

aus den „Mitteilungen des Württ . Ssttuti-
schen Landesamts ' Nr . 1 des Iahrnangs 1941
bervorgeht . im November 1940 2023 und im
Dezember 1940 2229 Ehen  geschloffen . Für
beide Monate bsttbt die Zahl der Eheschlie¬
ßungen trotz des Krieges nur um 286 gegen¬
über der durchschnittlichen Friedenshöhc der
Iabre 1936 38 zurück.

Die Geburtenzahl  der beiden Berichts¬
monate war um 8,7 v. H . kleiner als in den
gleichen Vorjahrsmonaten . Dieser Rückgang
ist angesichts der zahlreichen Einberufungen
zur Wehrmacht im Frühjahr 1940 verständ¬
lich. er erreicht indes lange nicht den Nück-
gcmg im 15. und >6. Monat des Weltkrieges,
in denen er bereits nahezu 39 v. H . betragen
batte . Von den Lebendgeborenen waren im
November 2220 Knaben und 2146 Mädchen:
im Dezember 2383 Knaben und 2320 Mädchen.

Die Zahl der Sterbe fälle  war in den
Bcrichtsmonaten annähernd gleich hoch wie
im Voriahr ; es starben im November 1940
2764 und im Dezember 3052 Personen . Die
Säuglingssterblichkeit ging weiterhin
zurua.  denn im November starben 221 und
im Dezember 22S Kinder im ersten Lebens¬
jahr gegen 288 und 270 in der gleichen Zeit
des Voriahrs . Auf 1000 Lcbendgeborene kamen
damit im November 1940: 50,6 und im De¬
zember 47.8 Sterbefälle von Säuglingen bei
60,3 und 52,7 Sterbesällen im Vorjahr . Der
Geborenenüberschuß bezifferte sich im No¬
vember 1940 aus 1602 und im Dezember auf
1651 Köpfe . Der etwas kleineren Geboreuen-
zahl entsprechend hat er sich gegenüber No¬
vember und Dezember 1939 um 836 Köpfe
vermindert.

Im ganzen Kalenderjahr 1940  sind
bei württemüergischeu Standesämtern 25 015
Eheschließungen . 63 286 Neugeborene und
35 689 Sterbefälle registriert worden . Ver¬
glichen mit den im Vorjahr registrierten
Fällen ergibt sich bei den Eheschließungen ein

Nuaitanö um 768v und dei den Geburten « m
1373, während die Zahl der Gestorbenen uni
916 gestiegen ist.

Ehrungen für Genera! a. O . v. Soden
Stuttgart . General der Infanterie Freiherrn

von Soden  gingen außer den schon erwähn¬
ten Ehrungen Hunderte von Glückwunschtele¬
grammen und -schreiben und eine Anzahl von
Blumen und Geschenken zu seinem 85. Ge¬
burtstag zu . Der Führer  sprach dem Jubi¬
lar telegraphisch seine besten Glückwünsche aus.
Ferner trafen u . a . Glückwünsche ein vom
Oberbefehlshaber des Heeres , Generalfeld¬
marschall von Brauchitsch,  Generaloberst
Blaskowitz,  General der Infanterie
Rnoff , vom Heerführer im Weltkrieg General
der Infanterie Otto von Below  und vom
Reichskriegerführer General der Infanterie
Reinhard . Gauleiter Reichsstatthalter Murr
und Ministerpräsident Mergenthaler
brachten ihre Glückwünsche in herzlich gehal¬
tenen Schreiben zum Ausdruck . Persönliche
Glückwünsche sprach auch der Stellv . Kom¬
mandierende General des V. AK . und Befehls¬
haber im Wehrkreis V, General der Infanterie
Obwald  aus.

Oie wandernde Nähnadel in der Hand
Stuttgart . Die Unsitte , Nähnadeln in die

Tischplatte  zu stecken, ist einem jungen
Mädcoen zum Verhängnis geworden . In
einer Untertürkheimcr Nähstube hatte jemand
eine Nähnadel aus Unachtsamkeit in die Tisch¬
platte gesteckt. Ein Mädchen hatte das nicht
bemerkt und griff in die Nadel , die mit dem
Ochr bis zur Hälfte in den Handballen ein¬
drang und dann in der Wunde alchrach.
Zwar konnte man den Faden heransziehen,
aber die Nadel blieb stecken. Im Krankenhaus
versuchte man des Eindringlings habhaft zu
werden . Die Nadel war aber inzwischen
gewandert,  so daß sie erst nach wieder¬
holter Durchleuchtung der Hand auf opera¬
tivem Weg entfernt werden konnte.

liert . Ohnmächtig finkt daZ Mädchen in
seine Arme , von Nudo schwärmerisch angc-
betet , während die Maus sich erschrocken
auf seinem — Haupt niedergelassen hat. . .

Selbst die ausgekochten Fachleute können
nur mühsam an sich halten , um nicht laut
loszubrüllen.

(Fortsetzung folgt .)

Anbavilan für Gemüse s
Rechtzeitige Aufstellung erforderlich

.Dom 20. bis 25. März wird vom Reichs-
nahrstand eine Erhebung über den geplan¬
ten Anbau von Gemüse im Jahre 1941
durch ge fuhrt . Damit die Erhebung zuver¬
lässig und reibungslos dnrchgefiihrt werden
kann , nt es notwendig , daß sich die Anbaner
rechtzeitig einen Anbanplan aufstellen und
die im Jahre 1941 zum Anbau gelangenden
Gcmnsearten,  ausgestellt nach früben
und späten Sorten , zweckmäßigerweise aus
einem besonderen Blatt  zusammen¬
stellen , damit sie dem Zähler die erforderlichen
Auskünfte sofort Mitteilen können . Die Sicher¬
stellung der Versorgung des deutschen Volkes
mit Gemüse macht einen zuverlässigen Ncber-
blick über die Anbauflächen notwendig.

Obmänner für Nii -Manöskaufleute . Der
l .eichsbai ' eriiführcr hat aiigeorduet , daß im
Bereich jeder Landesbauernschasi für die
Land es fach schäften  der Nährstands-
kaufleiite ein Obmann und ein Stellvertreter
ernannt wird.

Günstige Vsrratslagrr in Zucker . Auf kei¬
nem anderen Gebiet in der Ernährilligsivirt-
ichaft ist eine solche Flächen - und Produktions-
'teigernng seit der Machtergreifung scstziistel-
len wie bei der Zuckerwirtsrbait . Einer
N ü b e n a n b a u f l ä ch e von 241 000 Hektar
in 1932 stand 1939 eine solche von 675 000
Hektar gegenüber und 1840 brachte noch eine
wesentliche Steigerung . Ter Vorsitzende - der
Lauptvereiniguiig der deutschen Zuücrtrurt-
schaft , Freiherr von Bülow , stellt oaher im
..Zeitungsdienst des Reichsnährstandes " fest,
daß heute die Vorratslage in Zucker in
Deutschland noch günstiger ist als zu Kriegs-
veginn . Für 1941 muß eine weitere Steigerung
des Anbaues von Zuckerrüben erreicht wer¬
den , die vor allem der Futtermittelerzeugung
zugute kommen soll.

Vertriebs - und Preisregelung für Lupinen-
saatgut . Der Verbrauchersestprcis für Saat¬
gut von bitterstoffreien Lupinen beträgt je
100 Kg . netto 56 Mark bzw . 44 Mark und
für zugelassenes Handelssaatgut 39 Mark.
Kleinmengenzuschläae sind in folgender Menge
statthaft : bis 24,9 Kg . 8 v . H ., von 25—49.9
Kg . 5 v. H „ von 50—74.9 Kg . 3 V. H.

Anbauregelung für Hopsen . Die HV . der
Deutschen Brauwirtschaft hat nach einer An¬
ordnung Nr . 87 verfügt , daß jeder Hopfen-
erzeugcr verpflichtet ist, 15 v. H . seiner ge¬
nehmigten Hopfenanbanfläche zu roden . Die.
ser Verpflichtung unterliegen nicht diejenigen-
Hopfenerzeuger , die ihre Anbaufläche obne
Iunghopscn anznlegen , gerodet baten . Der
Vorsitzende der HB . setzt innerhalb einer
Frist von drei Wochen nach Inkrafttreten
dieser Anordnung zunächst ein vorläufiges
Verkaufskontingent fest.

KZ.-Dresse Württemberg 6mbü Oe«Lmt!eilnnx (- Lode¬
ns  r . LtultZLN, kHellriebkilr. 13. Ver!au«!eiter unä 8- lirikt-
leiter k' . tl . Lckeelv,  Verlar ?:
Owbü . Druck : L)ö1»t!b1SLvr'«pIi» Luebtlruckersj
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Altburg , den 10. März 1941

Danksagung
FNr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Helmgang unseres lieben Vaters , Großvaters und
Schwiegervater»

MatthSus Kling
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonder,
danken wir Herrn Pfarrer DIerlamm siir seine trostrei¬
chen Worle , dem Leichenchor, den Trägernosowie siir
die vielen Kranzspenden und allen denen , die den Ver¬
storbenen zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gemeinde Neuweiler

PI. 4!4
Mhrsliim

C«l>
Mittwoch , de » 12 . « Sr , 1»41
Dienst. Antreten : 20 Uhr Haus
Schlanderer Bischosstr. Der Dienst
findet in der Volksschule statt.

Der Sturmfllhrer

Saisonstelle Wildbad
Tüchtiger , fleißige»

MSdchen
oder jüngere

Frau
für Zimmerdienst  in modernes
Fremdenheim nach Bad Wildbad
gesucht . Eintritt 1. oder 15. April.
Albert Baue , Calw , Ledcrstr . 24

FürnebenberuflicheInkasso«
und Werbetätigkeit sucht
leistungsfähige südd. Bers .-
A . G. einen ortskundigen

Berirsuenslnsnn
niit guten Beziehungen .Gute
Verdienstmögllchkeit . Fach-
männischeUnierjlützungwird
zuqesichert.
Angebote unterNr .Dtülll

an Süweg  Annoncen»
Expedition Stnttgart 1

Xum 8c !i ^vallen

zekört die

^überleben ciurct,
lbre  lleiwstreituox

Der aus Donnerstag , 13 . Mürz fällige

Krämer- Dreh- und Schweinemarkt
wird nicht abgehalten

Der Bürgermeister

Viehverkauf
Am Mittiwoch . 12 . März » flehen in unseren Stallungen ein
srischer, großer Transport

erstklassiger, tragender Kalblnnen und Kälber¬
kühe, darunter gewöhnte sowie Einstellvieh.
Kauf - nnd Tauschliebhader laden ein

Wilhelm und Emil Schill , Neubulach , Teiejo » 228 und 241 Teinach

UalkMow -n

.gogp-I»"

rielimon
gsrn ela; vcolilLckimscksncis
Ko Ik -Vits min - Prä parat

kr Icrältlgi ckls Knochen, iörclsrt clis
^sknbilclung clsr Kinclor uncl fielst
cls; Woklbslinclsn bsronclsrr c!se

SOIsbl . ktck 1,20/50g PulverZbl . 1,10 in Lpoiiisksn u. vrog.
Vorrätig in Calw : Dcogcrie Vecirs .' mfs;
Vad Liebenzell : Drogerie Himpcrich.

Bei Erkältung , Grippegefahr
ist es abwegig , den gelchiväcblen Organismus durch Trinken gröberer
Flüssigkeitsmengcn . die nicht selten dem Herzen abträglich find, auch
noch anzustrcngcn .Unschädlich und doch wirksam ist aber folgende bewährte
Kur : 1 —2 Evlösfel Klostenrau -Melissengeist und 1—2 gestrichene Eb»
lössel Zucker mit etwa der dovvcltcn Menge kochenden Wassers gut ver¬
rühren . Diese Mischung sofort nach dem Zubettgehen möglichst beiß
trinken und dann schwitzen. Wenn notwendig wird diese Anwendung
1bis2mal wiederholt. ZurNachknr . und umRückfällen entgegcnzuwirken.
nehme man noch einige Tage , und zwar 2 bis 3mal täglich, besonders
abends , einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist in einer Taffe Pfeffer¬
minz- oder anderem Tee.

Machen auch Sie einmal einen Dersuchl Den bekannten Klosterfrau-
Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen erhalten Eie
bei Ihrem Apotheker oder Drogisten und in Reformhäusern in Flaschen
zu RM . 2.80. 1.65 und 0.90 (Inhalt . 100. 50 und 25 ccm). Brr-
gessea Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von
Kloslerfrau -Meliffengeist wird Sie gewib befriedigen.

Erste

Milchkuh
samt Kalb setzt dem Verkauf aus

Friedrich Fiik . Althengstett
Calwerstraße

Einen Wurf

Milchschweine
ans Fressen gewöhnt , verkauf
Mittwoch mitlag 12 Uhr

Daniel Kugele , Lpeßhardt

Bereits neuer

Kinderwagen
verkauft

F . Rex , Bäckerei , Gechiagen

Verloren
Auf dem Wege von Zavelftein

bis Calw ging am Sonntag ein
Schal verlören . Der ehrliche Fin¬
der wird gebeten , denselben gege«
Belohnung bei
Adam Roller , Metzgermcistcr in
Zaoeytein abzugeden:

Kinder sein eigen nennen
Ist das Schönste auf der
Welt!

orouk . o-mi-n»
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